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Sonne, Sand und Meer – was gibt es Schöneres in den 
Ferien mit Kindern? Noch schöner ist es, wenn man 
sich den Traumurlaub auch leisten kann. Damit Fami-
lien in Liechtenstein unter dem Strich mehr bleibt, sind 
Massnahmen zu ihrer steuerlichen Entlastung geplant. 
Die Gesetzesvorlage umfasst insbesondere die Erhö-
hung des Kinderabzugs sowie die Ausweitung der Ab-
zugsfähigkeit von Aus- und Weiterbildungskosten. Die-
se CONFIDA-Info gibt einen Überblick über die bevor-
stehenden Neuerungen im liechtensteinischen Steuer-
recht und der Verwaltungspraxis.  

Hintergrund der Gesetzesvorlage 

Im Postulat vom 5. November 2018 zur steuerlichen 
Entlastung von Familien wurde die Regierung eingela-
den zu prüfen, wie Familien mit Kindern in Liechten-
stein aufgrund der Vorschriften im Steuergesetz entlas-
tet werden könnten. In der Postulatsbeantwortung
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werden mögliche Massnahmen analysiert und ihre 
Auswirkungen für Familien und den Staatshaushalt 
aufgezeigt. Mit der entsprechenden Gesetzesvorlage 
sollen nun die vorgeschlagenen Anpassungen des 
Steuergesetzes (SteG) umgesetzt werden.
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Geplante Massnahmen  

Die geplanten Massnahmen zur steuerlichen Entlas-
tung von Familien umfassen: 

                                                 
1
  Postulatsbeantwortung der Regierung an den Landtag des Fürsten-
tums Liechtenstein betreffend die steuerliche Entlastung von Fami-
lien, Nr. 52/2019.  

2 
 Bericht und Antrag (BuA) der Regierung an den Landtag des Für-
stentums Liechtenstein betreffend die Abänderungen des Steuerge-
setzes, Nr. 88/2019.  

 
Kinderabzug  

Die geltende Regelung (Art. 16 Abs. 3 Bst. a SteG) in 
Liechtenstein sieht vor, dass Steuerpflichtige Anspruch 
auf einen Kinderabzug in Höhe von CHF 9'000 haben:  

 für jedes minderjährige, unter ihrer Obsorge ste-

hende Kind und  

 für jedes volljährige Kind in schulischer oder beruf-

licher Ausbildung. 

Voraussetzung für den Kinderabzug ist, dass der Steu-
erpflichtige für den Unterhalt des Kindes zur Hauptsa-
che aufkommt.
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 Bei getrennter Veranlagung steht der 

Kinderabzug den beiden Elternteilen je zur Hälfte zu.
4
  

Neu soll der Kinderabzug in Liechtenstein CHF 12'000 
betragen. Da die Teuerung seit der letzten Anpassung 
des Kinderabzugs im Jahr 2007 nur geringfügig gestie-
gen ist, wird die geplante Erhöhung zu einer effektiven 
Steuerentlastung von Familien führen.  

Exkurs: Schweiz 

Bundesebene: Erhöhung des allgemeinen Kinderab-
zugs von CHF 6'500 auf CHF 10'000 wird im Parla-
ment behandelt (18.050) 

Kantonale Ebene: grösstenteils abgestufter Abzug 

 

                                                 
3
  Siehe auch Merkblatt betreffend Geltendmachung des Kinderab-
zugs, März 2019. 

4
  Siehe auch Merkblatt betreffend die steuerlichen Fragen bei Tren-
nung und Scheidung, März 2019. 

 Erhöhung des Kinderabzugs von CHF 9'000 auf 
CHF 12'000 (Art. 16 Abs. 3 Bst. a SteG nF);  

 Steuerfreiheit der Beiträge des Landes sowie der 
Arbeitgeber an die ausserhäusliche Kinderbe-
treuung (Art. 15 Abs. 2 Bst. h

bis
 SteG nF);  

 Ausweitung der Abzugsfähigkeit von Ausbil-
dungskosten für Kinder (Praxisänderung);  

 Abzugsfähigkeit der Kosten für berufsorientierte 
Aus- und Weiterbildungen der Steuerpflichtigen 
auch ohne Konnex zum bestehenden Beruf 
(Art. 16 Abs. 3 Bst. i SteG nF). 
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Kein Abzug für Drittbetreuungskosten  

In Liechtenstein ist kein Abzug für Drittbetreuungskos-
ten des Kindes vorgesehen; ein solcher Abzug ist auch 
nicht geplant. Die Regierung begründet diesen Um-
stand damit, dass die ausserhäusliche Kinderbetreuung 
durch den Staat subventioniert wird. Die bisherige Pau-
schalsubventionierung wurde ab dem 1. Septem-
ber 2019 auf eine direkte, einkommens- und leistungs-
abhängige Finanzierung der Kinderdrittbetreuungsplät-
ze umgestellt.   

Exkurs: Schweiz 

Bundesebene: Abzug von Kinderdrittbetreuungskos-
ten soll von max. CHF 10'100 auf max. CHF 25'000 
pro Kind und Jahr erhöht werden.

5
  

Kantonale Ebene: Abzug variiert von CHF 3'000 bis 
CHF 20'400 pro Kind; ein Kanton kennt keine Ober-
grenze für nachgewiesene Kosten. 

 
Beiträge an die ausserhäusliche Kinderbetreuung 

Nach dem neuen Finanzierungsmodell erhalten Ein-
richtungen ausserhäuslicher Kinderbetreuung einen fi-
xen Betrag für die erbrachte Betreuungsleistung, wobei 
ein Teil von den Eltern – abhängig von der Höhe des 
Familienjahreseinkommens – und der Differenzbetrag 
vom Land bezahlt werden. Der Elternbeitrag ist und 
bleibt steuerlich nicht abzugsfähig. Wie der staatliche 
Förderbeitrag zu handhaben ist, war bislang nicht ge-
regelt. Neu soll im Steuergesetz verankert werden (Art. 
15 Abs. 2 Bst. h

bis
 SteG nF), dass die Beiträge des 

Landes an Kosten für die ausserhäusliche Kinderbe-
treuung steuerfrei sind. 

Nicht nur das Land Liechtenstein kann die ausserhäus-
liche Kinderbetreuung unterstützen, sondern auch die 
Arbeitgeber. Kosten für betriebliche Kinderbetreuungs-
einrichtungen lassen sich nicht bzw. nur schwer den 
einzelnen Arbeitnehmern zuordnen und sind deshalb 
erwerbssteuertechnisch irrelevant. Beiträge der Arbeit-
geber an Kosten für Betreuungsplätze, welche einzel-
nen Mitarbeitenden zuordenbar sind, stellen nach der 
geltenden Rechtslage Lohnbestandteile dar und unter-
liegen der Erwerbssteuer. Aus Gründen der Gleichbe-
handlung sollen neu alle Förderbeiträge an die ausser-
häusliche Kinderbetreuung steuerfrei sein, unabhängig 
davon, ob sie zuordenbar sind oder nicht und ob sie an 
die Arbeitnehmer oder direkt an die Betreuungseinrich-
tungen bezahlt werden (Art. 15 Abs. 2 Bst. h

bis
 SteG 

nF).  

Ausbildungskosten der Kinder 

Neben dem Kinderabzug steht den Steuerpflichtigen in 
Liechtenstein ein Abzug für Ausbildungskosten der 
Kinder in Höhe von max. CHF 12'000 pro Kind jährlich 
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  Botschaft vom 9. Mai 2019 zu einer Änderung des Bundesgesetzes 
über die direkte Bundessteuer (steuerliche Berücksichtigung der 
Kinderdrittbetreuungskosten), 18.050; die Vorlage des Bundesrats 
wurde vom Nationalrat und Ständerat angenommen.    

zu (Art. 16 Abs. 3 Bst. f SteG). In der Praxis
6
 wird zwi-

schen der Erst- und Zweitausbildung unterschieden. 
Während die Kosten für die Erstausbildung der Kinder 
bei den Steuerpflichtigen (idR Eltern) in Abzug ge-
bracht werden können, werden die Kosten für die 
Zweitausbildung der Kinder als Umschulungskosten 
qualifiziert und nicht mehr zum Abzug bei den Eltern 
zugelassen.  

Die geltende Verwaltungspraxis sieht weiters vor, dass 
wenn nach dem Abschluss der Sekundarstufe II (z.B. 
Berufslehre) eine ausbildungsspezifische Erwerbstätig-
keit ausgeübt wird und der Unterbruch des Ausbil-
dungsweges mehr als ein Jahr beträgt, die weitere 
Ausbildung auf tertiärer Stufe (z.B. an einer Hochschu-
le) nicht mehr als Aus- sondern als Weiterbildung ein-
gestuft wird. Die Ausbildungskosten des Kindes stellen 
aus steuerlicher Sicht Weiterbildungskosten dar und 
können nicht in der Steuererklärung der Eltern berück-
sichtigt werden. 

In der Praxis kann es durchaus vorkommen, dass die 
Abziehbarkeit von Ausbildungskosten ins Leere fällt, 
weil diese weder von den Eltern (aufgrund Qualifizie-
rung als Umschulungs-/Weiterbildungskosten) noch 
von den Kindern (aufgrund fehlenden bzw. unzu-
reichenden Einkommens) geltend gemacht werden 
können.  

Die Verwaltungspraxis soll nun ausgeweitet werden. 
Die abzugsfähigen Ausbildungskosten der Kinder sol-
len neu nicht nur die Kosten für die Erstausbildung, 
sondern auch die Kosten für die Zweitausbildung um-
fassen. Voraussetzung für die Abzugsfähigkeit bei den 
Eltern wäre, dass die Eltern mehrheitlich für das Kind 
aufkommen.  

Befindet sich ein volljähriges Kind in Ausbildung, sollen 
Eltern den Ausbildungskostenabzug und den Kinderab-
zug geltend machen können, sofern sie zur Hauptsa-
che für den Unterhalt des Kindes aufkommen. Dies soll 
unabhängig davon gelten, welchen Ausbildungsweg 
das Kind wählt und ob es zwischendurch einer Er-
werbstätigkeit nachgeht. Diese Neuerung wird durch 
Anpassung des entsprechenden Merkblattes vorge-
nommen und soll ab Steuerjahr 2019 anwendbar sein.  

Exkurs: Schweiz 

Bundesebene: kein separater Ausbildungskostenab-
zug für Kinder 

Kantonale Ebene: separater Ausbildungskostenab-
zug für Kinder in einzelnen Kantonen 

 
Aus-/Weiterbildungskosten der Steuerpflichtigen 

Kosten für berufsorientierte Weiterbildung bzw. Um-
schulung sowie Kosten für den Wiedereinstieg ins Be-
rufsleben können nach geltendem Recht als ausseror-
dentliche Gewinnungskosten in unbegrenztem Umfang 
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 Merkblatt betreffend die Ausbildungskosten für Kinder sowie Kosten 
für die berufliche Weiterbildung, Umschulung und Kosten für den 
Wiedereinstieg in das Berufsleben, November 2016. 
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in Abzug gebracht werden, vorausgesetzt sie stehen in 
direktem Zusammenhang mit der Erwerbserzielung.  

Neu sollen die Aus- und Weiterbildungskosten, inkl. der 
Umschulungskosten, auch ohne direkten Konnex zum 
Beruf abzugsfähig sein. Voraussetzung für den Abzug 
ist, dass die Aus- bzw. Weiterbildung berufsorientiert, 
sprich für die berufliche Tätigkeit im Allgemeinen nütz-
lich ist. Wird nach der abgeschlossenen Aus- bzw. Wei-
terbildung nicht im erlernten Berufsfeld gearbeitet, soll 
der Kostenabzug zukünftig dennoch möglich sein. Kos-
ten für Kurse oder Lehrgänge, die der Liebhaberei die-
nen, können weiterhin nicht abgezogen werden. 

Mit der Neuregelung (Art. 16 Abs. 3 Bst. i SteG nF) sol-
len zwar alle Kosten für berufsorientierte Aus- und Wei-
terbildung abzugsfähig sein, doch wird der Abzug be-
tragsmässig auf max. CHF 12'000 pro Person be-
grenzt. Nicht zum Abzug zugelassen sind nach wie vor 
Kosten für die Erstausbildung des Steuerpflichtigen. 
Für die Abzugsfähigkeit der Aus-/Weiterbildungskosten 
werden zwei Kriterien vorgesehen:  

 es liegt ein erster Abschluss auf der Sekundarstu-
fe II vor; ODER 

 das 20. Lebensjahr ist vollendet und es handelt 

sich nicht um Ausbildungskosten bis zum ersten 

Abschluss auf der Sekundarstufe II. 

Abzugsfähige und nicht abzugsfähige Ausbil-
dungskosten der Steuerpflichtigen im Überblick 

Quelle: in Anlehnung an BuA Nr. 88/2019, S. 21. 

 

Exkurs: Schweiz 

Bundesebene: die neue Regelung in Liechtenstein 
entspricht der seit 2016 bestehenden Regelung in 
der Schweiz 

Kantonale Ebene: grösstenteils gleiche Regelung 
wie beim Bund 

 

Weitere Gesetzesanpassungen 

Im Rahmen der Gesetzesvorlage werden weitere klei-
nere Anpassungen vorgenommen, insbesondere:  

 Gesellschaften ohne Persönlichkeit sollen ver-

pflichtet werden, die notwendigen Informationen 

zur Besteuerung ihrer Gesellschafter der Steuer-

verwaltung mitzuteilen (Art. 100 Abs. 1a SteG nF); 

 Die Notwendigkeit der vorgängigen Entrichtung 

der Gründungsabgabe gem. Art. 106 Abs. 3 SteG 

wird aufgehoben. 

Anwendbarkeit 

Die geplanten Änderungen des Steuergesetzes sollen 
erstmals auf das Steuerjahr 2019 Anwendung finden.  

 

Für weitere Informationen kontaktieren Sie direkt unse-
re Spezialisten:   

Unseren Newsletter zu steuerlichen Themen können 
Sie abonnieren unter Newsletter | CONFIDA. 
 
Disclaimer  
Dieser Newsletter wurde lediglich zur Information erstellt und stellt 
keine Rechts- oder Steuerberatung dar. Wir übernehmen keine Haf-
tung oder Verantwortung für allfällige Unklarheiten, Unkorrektheiten 
oder Ungenauigkeiten dieses Newsletters. Wir empfehlen jeden Fall 
unter Berücksichtigung aller Umstände mit Ihrem Steuerberater zu 
analysieren. 

Abzugsfähige 
Aus- und Wei-
terbildung 

Tertiäre Stufe 
Hochschulen 
(Fachhochschule, 
Universität etc.) 

Nicht  
abzugsfähige 
(erste) Grund-
ausbildung 

Sekundarstufe II 

Gymnasium  
(Oberstufe) 
Fachschule 
Berufsschule 
Anlehre 

Sekundarstufe I 

Gymnasium  
(Unterstufe) 
Realschule 
Oberschule 

Primarstufe Primarschulen 

Kindergarten  

http://www.confida.li/de/newsletter/

